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Zusammenfassung 

Verschiedene Ökobilanz-Studien zeigen, dass eine Verlängerung der Lebensdauer bzw. eine Erhö-
hung der Nutzungszyklen von Textilprodukten zu deutlichen Umweltentlastungen führen kann, wenn 
dadurch Neukäufe vermieden werden (Gärtner et al. 2022a; Sandin et al. 2019; Wrap 2017a).  

In dieser Kurzstudie werden verschiedene Ansätze zur Verbesserung der Haltbarkeit von Textilien 
und damit zur Verlängerung der Lebensdauer untersucht. Dabei wird der Fokus auf materielle Halt-
barkeit gelegt. Diese kann durch die Materialauswahl und -verarbeitung, die Optimierung der Schnitt-
führung und die Gewährleistung der Reparierbarkeit beeinflusst werden. Es ist zu betonen, dass die 
materielle Haltbarkeit nur ein Teilaspekt hin zu einem nachhaltigen Konsum ist und nicht automatisch 
zu einer Volumenreduktion führt. Die größte Einsparung an Umweltauswirkungen kann durch ein 
suffizienteres Konsumverhalten und eine höhere Wertigkeit, die unserer Bekleidung zugeschrieben 
wird, erreicht werden (Gimkiewicz 2022; Wrap 2017a). 

Bisher gibt es keine allgemein anerkannten Kriterien zur Bestimmung von Haltbarkeit bei Textilien. 
Nur in freiwilligen Siegeln, wie dem Blauen Engel für Textilien, ist eine verpflichtende Überprüfung 
von bestimmten Materialaspekten gefordert. Demnach gibt es auch keine am Markt verbreitete 
Kennzeichnung, aus welcher die Haltbarkeit eines Textils für die Verbraucher*innen ersichtlich wird. 
Im Rahmen der EU-Textilstrategie sind Maßnahmen zur Verbesserung der Nachhaltigkeit und Kreis-
lauffähigkeit von Textilien angekündigt. In dem rechtlichen Rahmenwerk hierzu, der EU-Ökodesign-
Verordnung, ist vorgesehen, verbindliche produktspezifische Ökodesign-Anforderungen zu stellen, 
die in sogenannten sekundären Rechtsakten die Haltbarkeit und auch weitere Aspekte bei Textilien 
adressieren.  

In der vorliegenden Kurzstudie werden die Vorschläge bzw. Vergabekriterien verschiedener Akteure 
(JRC, PEFCR Apparel & Footwear, Blauer Engel) hinsichtlich der Auswahl von relevanten Material-
aspekten und deren Prüfverfahren – wie bspw. der Formstabilität oder der Farbechtheit von Textilien 
– sowie konkreter Benchmarks pro textiler Produktgruppe verglichen. Es gibt Unterschiede sowohl 
in der Auswahl der Materialaspekte als auch in der zu Grunde liegenden Prüfmethodik, hier variiert 
u.a. die Anzahl an Waschzyklen, nach welchen die Prüfung der Haltbarkeitsparameter erfolgt. Zu-
dem unterscheiden sich die Akteure in den vorgeschlagenen bzw. geforderten Prüfwerten sowie in 
deren Konsequenz. Während die Prüfwerte beim Blauen Engel Mindestwerte darstellen, die ver-
pflichtend eingehalten werden müssen, fließen sie bei den PEFCR in die weitere Berechnung einer 
Produktpunktezahl ein.  

Es bestehen Zielkonflikte der Haltbarkeit von Textilien mit anderen Produktaspekten, wie beispiels-
weise der Recyclingfähigkeit, dem Einsatz von Rezyklaten oder Umweltauswirkungen:  

• Die Erhöhung der materiellen Haltbarkeit durch die Verwendung von Mischfasern oder der Zusatz 
von Elastan erschwert das Recycling, da hier zumeist homogenes Ausgangsmaterial erforderlich 
ist.  

• Die Faserlänge wird durch das mechanische Recyclingverfahren verkürzt. Kürzere Fasern haben 
eine geringere Reißfestigkeit und setzen deshalb die Haltbarkeit der Textilien herab.  

• Es werden chemischen Ausrüstungen eingesetzt, um die Haltbarkeit von Textilien zu erhöhen und 
ihre Funktionalität zu gewährleisten. Diese Chemikalien können negative Auswirkungen auf die 
Umwelt und die menschliche Gesundheit haben und erschweren zudem das Recycling.  

Die Kurzstudie kommt zu dem Schluss, dass eine Definition von einheitlichen Haltbarkeitskriterien 
die Voraussetzung für die Ausarbeitung von konkreten Mindestanforderungen ist. Diese sollten 
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insbesondere für Produkte mit einem hohen Marktanteil und einer langen Tragedauer ausgearbeitet 
werden. Denkbar ist auch die Einführung von Leistungsklassen für die Haltbarkeit von Textilien, 
welche auf einem Ökodesign-Label dargestellt werden können und einen Anreiz für Unternehmen 
bietet, die Haltbarkeit ihrer Produkte zu erhöhen.  
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Summary 

Various life cycle assessment studies show that extending the service life or increasing the number 
of use cycles of textile products can lead to significant environmental benefits if this avoids new 
purchases (Gärtner et al. 2022a; Sandin et al. 2019; Wrap 2017a). 

This short study examines various approaches to improving the durability of textiles and thus ex-
tending their service life. The focus is on material durability. This can be influenced by the choice 
and processing of materials, the optimisation of cutting patterns and ensuring reparability. It should 
be emphasised that material durability is only one aspect of sustainable consumption and does not 
automatically lead to a reduction in volume. The greatest reduction in environmental impact can be 
achieved through more sufficient consumption behaviour and a higher value attributed to our clothing 
(Gimkiewicz 2022; Wrap 2017a). 

To date, there are no generally accepted criteria for determining the durability of textiles. Only vol-
untary labels, such as the Blue Angel for textiles, require mandatory testing of certain material as-
pects. Accordingly, there is no widely used label on the market that indicates the durability of a textile 
to consumers. Measures to improve the sustainability and recyclability of textiles have been an-
nounced as part of the EU Textile Strategy. The legal framework for this, the EU Ecodesign Regu-
lation, provides for mandatory product-specific ecodesign requirements that address durability and 
other aspects of textiles in so-called secondary legislation. 

This brief study compares the proposals and award criteria of various stakeholders (JRC, PEFCR 
Apparel & Footwear, Blue Angel) with regard to the selection of relevant material aspects and their 
testing methods – such as the dimensional stability or colour fastness of textiles – as well as specific 
benchmarks for each textile product group. There are differences both in the selection of material 
aspects and in the underlying testing methodology, with variations including the number of wash 
cycles after which the durability parameters are tested. In addition, the players differ in the test values 
they propose or require and in their consequences. While the test values for the Blue Angel represent 
minimum values that must be complied with, in the PEFCR they are included in the further calculation 
of a product score. 

There are conflicting goals between the durability of textiles and other product aspects such as re-
cyclability, the use of recycled materials or environmental impacts: 

• Increasing material durability through the use of mixed fibres or the addition of elastane makes 
recycling more difficult, as this usually requires homogeneous raw materials. 

• The fibre length is shortened by the mechanical recycling process. Shorter fibres have lower tear 
resistance and therefore reduce the durability of textiles. 

• Chemical finishes are used to increase the durability of textiles and ensure their functionality. 
These chemicals can have negative effects on the environment and human health and also make 
recycling more difficult. 

The short study concludes that defining uniform durability criteria is a prerequisite for developing 
specific minimum requirements. These should be developed in particular for products with a high 
market share and a long wearing life. The introduction of performance classes for the durability of 
textiles, which can be displayed on a label and provide an incentive for companies to increase the 
durability of their products, is also conceivable. 
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1 Einleitung 

Unsere Konsummuster und Lebensstile in Europa verbrauchen unverhältnismäßig viele Ressourcen 
und verursachen hohe Emissionen in die Umwelt. Sie sind daher nicht nachhaltig. Betrachtet man 
den gesamten Lebenszyklen von Konsumgütern der Haushalte in der EU, stellt der Konsum von 
Textilien durchschnittlich die sechstgrößte Quelle von Treibhausgasen, den fünftgrößten Verbrau-
cher an Rohstoffen und die viertgrößte Quelle bei der Wasser- und Landnutzung dar. Bezogen auf 
das Treibhausgaspotenzial sind nur die Konsumbereiche Wohnen, Ernährung und Mobilität mit noch 
höheren Auswirkungen verbunden, während die Bereiche Restaurants und Hotels sowie Kultur und 
Erholung vergleichbar viele Treibhausgase verursachen (Manshoven et al. 2025). Die kurze Nut-
zungsdauer, das hohe Konsumniveau und die abnehmende Qualität von Textilien, die eine Second-
Hand-Nutzung oder stoffliche Verwertung von Alttextilien verhindert1, tragen wesentlich zur Umwelt-
belastung durch den Textilsektor bei (Köhler et al. 2021; Jungmichel et al. 2020).  

Verschiedene Ökobilanz-Studien zeigen, dass eine Verlängerung der Lebensdauer bzw. eine Erhö-
hung der Nutzungszyklen von Textilprodukten zu deutlichen Umweltentlastungen führen kann (Gärt-
ner et al. 2022a; Gärtner et al. 2022c; Gärtner et al. 2022b; Sandin et al. 2019; Cooper et al. 2013; 
Wrap 2017a). Sandin et al. (2019) untersuchten anhand von sechs Beispielen2 die Umweltauswir-
kungen des schwedischen Textilkonsums und berechneten die Auswirkungen auf die schwedische 
Bevölkerung. Zudem berechneten sie die Potenziale unterschiedlicher Optimierungsansätze: eine 
Verdoppelung der Nutzungsdauer oder der Tragezyklen3, der Einsatz von Solarstrom, der Wechsel 
des Transportmittels der Konsument*innen auf dem Weg hin und zurück zum Kleidungseinkauf, die 
Verwendung von Viskose statt Baumwolle und das Waschen bei niedrigeren Temperaturen. Die 
Autor*innen kamen zum Ergebnis, dass die höchsten Umweltentlastungspotenziale mit einer Erhö-
hung der Nutzungsdauer bzw. der Tragezyklen einhergehen. Für die Szenarien wurden Annahmen 
zur Tragehäufigkeit und Waschzyklen getroffen, die auf Befragungsergebnissen beruhen. Ein T-
Shirt wird demnach 30 Tage getragen und 15-mal gewaschen, eine Jeans 240 Tage getragen und 
24-mal gewaschen. Die Autor*innen nehmen eine Verdopplung der Nutzungsdauer aller betrachte-
ten Produkte an. Dadurch sinken CO2e-Fußabdruck um 49 % und Wasser-Fußabdruck um 48 %. 
Bei dreimal so langer T-Shirt-Tragedauer (90 Tage) sinkt der CO2e-Fußabdruck um 65 % (Sandin 
et al. 2019).  

Solche Ökobilanzen unterstützen die Empfehlungen anderer Studien (u.a. Duhoux et al. 2022; Botta 
und Cabral 2021; Wrap 2017a), die aus Umweltsicht einen Ausstieg aus dem „Fast Fashion“-Trend 
fordern. In der EU-Textilstrategie wird eine Verlängerung der Lebensdauer von Textilprodukten als 
die wirksame Methode zur Verringerung der Klima- und Umweltauswirkungen des Textilsektors 

 
1  87 % der deutschen Sammler von Alltextilien geben an, dass die Qualität der Sammelware abnimmt: So-

wohl der Anteil an abgetragenen Textilien als auch an Textilien, die durch eine minderwertige Material-
auswahl oder Herstellungstechniken von vorneherein eine niedrigere Qualität (z.B. Unregelmäßigkeiten in 
der Textur, Garne mit hoher Knotenbildung etc.) haben, hat demnach zugenommen. Bei geringer Faser-
qualität, die durch kurze Faserlängen und geringe Gleichmäßigkeit der Fasern gekennzeichnet ist, ist ein 
Faser-zu-Faser-Recycling nicht möglich oder unwirtschaftlich. 

2  Die sechs Produktbeispiele waren: T-Shirt, Jeans, Kleid, Jacke, Socken und Arbeitskleidung für Kranken-
hausangestellte. 

3  Die genaue Definition von Nutzungsdauer bzw. Tragezyklen kann je nach Quelle leicht variieren. Unter 
Nutzungsdauer versteht man den Zeitraum von der ersten Nutzung bis zu seiner Entfernung aus dem 
Nutzungskreislauf, zumeist angegeben in Jahren. Tragezyklen beziehen sich auf die Anzahl an Malen, 
die ein Kleidungsstück tatsächlich getragen wird, wobei ein Tragezyklus die Nutzung zwischen zwei Wä-
schen umfasst.  
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genannt, die mit der Entwicklung von Ökodesign-Anforderungen für Textilien adressiert wurde (Eu-
ropäische Kommission 2022).  

Um insgesamt einen nachhaltigen Konsum zu erreichen, besteht ein Beitrag darin, die Haltbarkeit 
von Materialien zu erhöhen, um ihre Nutzungsdauer zu verlängern. Um die (Über-)Produktion von 
Textilien zu verringern, müssen Ökodesign-Anforderungen an Produkte durch weitere regulatori-
sche Vorgaben ergänzt und unterstützt werden, wie zum Beispiel dem Verbot der Vernichtung un-
verkaufter Neuware, der Pflicht zur Getrenntsammlung und verpflichtenden Quoten für Wiederver-
wendung und Recycling im Rahmen einer erweiterten Herstellerverantwortung. Ein wesentlicher 
Beitrag liegt nicht zuletzt auch in der Veränderung des Konsumverhaltens der Verbraucher*innen 
hin zu einem nachhaltigen und bewussten Konsum. 

2 Rechtliche Rahmenbedingungen  

Die Textilproduktion war bisher ein wenig regulierter Sektor. Neben der EU-Textilkennzeichnungs-
verordnung (EU) 1007/2011 galten auf europäischer Ebene vor allem Verbote und Vorschriften für 
bestimmte Chemikalien.4 Der Europäische Green Deal schuf jedoch den Rahmen für die Einführung 
grundlegender Veränderungen im Textilsektor: Zur Umsetzung des Green Deals hat die Europäi-
sche Kommission im März 2022 einen Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft vorgeschlagen, wel-
cher nachhaltige Produkte in der EU zur Norm machen soll. In dem Aktionsplan wurden Textilien als 
eine relevante und prioritäre Produktgruppe benannt und die Kommission hat die bereits erwähnte 
EU-Textilstrategie, „Strategie für nachhaltige und kreislauffähige Textilien“, veröffentlicht, in der eine 
Reihe von Maßnahmen für den Textilsektor angekündigt wurden (Europäische Kommission 2022).  

Das rechtliche Rahmenwerk, damit nachhaltige Produkte in der EU zur Norm werden, ist die Öko-
design-Verordnung (EU) 2024/1781, die im Juli 2024 in Kraft getreten ist. Die Ökodesign-Verord-
nung sieht vor, über sekundäre Rechtsakte (sogenannte delegierte Rechtsakte) konkrete Ökode-
sign-Anforderungen für Produktgruppen zu erlassen. Textilien sind eine der ersten Produktgruppen, 
für die laut dem Arbeitsplan der Kommission bis 2027 verbindliche produktspezifische Ökodesign-
Anforderungen festgelegt werden (European Commission 2025). Ziel ist es, eine bessere Haltbar-
keit, Wiederverwendbarkeit, Reparierbarkeit und Faser-zu-Faser-Recyclingfähigkeit zu erzielen, 
zum Einsatz von Rezyklatfasern zu verpflichten sowie das Vorhandensein besorgniserregender 
Stoffe zu begrenzen und nachzuverfolgen und außerdem die negativen Auswirkungen auf Klima und 
Umwelt zu verringern. Das Joint Research Centre (JRC) der Europäischen Kommission führt aktuell 
die vorbereitende Studie für Textilerzeugnisse durch (Delre et al. 2024). Dieser Bericht stellt im Fol-
genden eine wichtige Referenz in dieser Kurzstudie dar. 

3 Haltbarkeit von Textilien 

Der Begriff Haltbarkeit von Textilien ist nicht eindeutig definiert. Ein Grund hierfür ist, dass es bisher 
keine einheitlichen Kriterien zur Bestimmung der Haltbarkeit gibt. Die Haltbarkeit beinhaltet verschie-
dene Aspekte, hier wird in Studien grundsätzlich zwischen der materiellen oder auch technischen 
sowie der emotionalen Haltbarkeit unterschieden (Wrap 2017b):  

 
4  Zum Beispiel die textilspezifischen Chemikalienbeschränkungen sowie die Informationsanforderungen an 

besonders besorgniserregende Stoffe durch die Chemikalienverordnung (EG) Nr. 1907/2006 REACH.  
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• Materielle Haltbarkeit: Fähigkeit eines Produktes, durch seine technischen Eigenschaften Ver-
schleiß, Abnutzung und Beschädigung standzuhalten (z.B. durch eine hohe Abriebfestigkeit oder 
den Einsatz von formbeständigen Fasern) 

• Emotionale Haltbarkeit: Fähigkeit eines Produktes, langfristig relevant und begehrenswert zu sein 
(z.B. durch ein zeitloses und anpassbares Design oder einen hohen Tragekomfort) 

Während auf das Verhalten der Konsument*innen in der Nutzungsphase sowie die emotionale Halt-
barkeit der Textilien nur bedingt Einfluss genommen werden kann, gibt es viele Möglichkeiten, in der 
Designphase eines Kleidungsstückes auf eine hohe materielle Haltbarkeit hinzuwirken. In dieser 
Kurzstudie liegt der Fokus auf dem materiellen oder technischen Aspekt der Haltbarkeit, welcher 
einen großen Effekt auf die spätere Nutzungsdauer eines Textils hat (Gimkiewicz 2022)5. Neben 
Aspekten der Materialauswahl und Gewährleistung der Funktionalität der Textilien, auf welche im 
Folgenden detaillierter eingegangen wird, wird die materielle Haltbarkeit auch durch die Auswahl der 
Schnittform sowie die spätere Reparierbarkeit beeinflusst: 

• Durch die Wahl der Schnittführung kann beeinflusst werden, wie schnell und ob ein Kleidungs-
stück an bestimmten Stellen durchscheuert. Nahtstellen sollten optimalerweise so gewählt wer-
den, dass sie keiner starken Belastung ausgesetzt sind. Dies kann durch eine optimierte Positio-
nierung von Belastungspunkten erreicht werden. Zudem beeinflusst die Schnittführung die Flexi-
bilität des Stoffes. Eine zu starre Schnittführung kann dazu führen, dass der Stoff bei Bewegungen 
zu stark gedehnt wird und dadurch leichter reißen kann.6  

• Eine spätere Reparatur von Textilien wird zum Beispiel erleichtert, wenn überschüssiger Stoff an 
den Nähten belassen wird (Gimkiewicz 2022) und wenn passende Ersatzteile, wie Knöpfe oder 
Reißverschlüsse, erhältlich sind und z.B. nachbestellt werden können. Hilfreich ist zudem das 
Bereitstellen einer Reparaturanleitung für Verbraucher*innen, die auch komplexere Reparaturen 
eigenständig vornehmen können. Generell sollten auch Informationen zu einem firmeneigenen 
oder von lokalen Partnern gestellten Reparaturangebot gestellt werden: So verweist Vaude bei-
spielsweise auf Reparatur- und Pflegeanleitungen ihrer Produkte im Onlineshop und setzt Repa-
raturnähte7 bei Rucksäcken und Fahrradtaschen ein. Damit eine Reparatur in Erwägung gezogen 
wird, ist es allerdings notwendig, dass der Aufwand und die Kosten für die Reparatur verhältnis-
mäßig sind. Patagonia wirbt mit einer kompromisslosen Garantie, d.h. sie bieten einen kostenlo-
sen Reparaturservice an. Solche Reparaturservices gibt es bisher hauptsächlich für solche Pro-
dukte, die in der Anschaffung teuer sind, wie zum Beispiel Funktionsjacken.  

Die materielle Haltbarkeit von Textilien ist keine eindimensionale Größe, sondern ist von verschie-
denen Parametern abhängig. Gimkiewicz (2022) hat eine Übersicht über am deutschen Markt exis-
tierende Anforderungen an die Haltbarkeit von Textilprodukten und die als Nachweis für diese An-
forderungen einsetzbaren Prüfnormen erarbeitet.8 Es gibt Prüfnormen für Materialaspekte, wie 

 
5  Entweder durch eine längere Nutzung des Erstnutzenden oder durch die Ermöglichung von weiteren Nut-

zenden durch eine hohe Qualität der Bekleidung.   
6  Diese Information stammt von Experten aus der Textilindustrie, welche im Rahmen eines ReFo-Plan-Vor-

habens des Umweltbundesamtes (Öko-Institut e.V. et al. im Erscheinen) befragt wurden.  
7  Mit Reparaturnaht ist eine Naht gemeint, welche absichtlich angebracht wird, um hierüber leichter andere 

Teile (Reißverschlüsse, Gurte etc.) austauschen zu können.  
8  Gimkiewicz (2022) wertete dazu relevante Nachhaltigkeitslabel aus, befragte Unternehmen und weitere 

Akteure und ergänzte die Ergebnisse um die vom Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern 
 

https://www.vaude.com/de/de/blog/tag/bekleidung.html
https://www.vaude.com/de/de/blog/tag/bekleidung.html
https://www.vaude.com/de/de/blog/post/vaude-rucksacke-und-fahrradtaschen-leichter-reparieren.html
https://www.vaude.com/de/de/blog/post/vaude-rucksacke-und-fahrradtaschen-leichter-reparieren.html
https://eu.patagonia.com/de/de/ironclad-guarantee.html
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Formbeständigkeit und Farbechtheit, Abriebfestigkeit oder Pilling (Bildung von kleinen Faserknöt-
chen). Diese Prüfnormen legen die Testmethoden fest, enthalten jedoch kein Benchmarking, d.h. 
keine Mindestwerte, die eingehalten werden müssen. Zudem gibt es bisher abseits von Vergabekri-
terien von freiwilligen Siegeln keine Verpflichtung für Unternehmen, bestimmte Materialaspekte zu 
prüfen. Die folgende Tabelle 3-1 listet wesentliche Materialaspekte und deren Prüfnormen und ver-
anschaulicht diese mit der Formulierung aus den Vergabekriterien des Blauen Engel für Textilien 
(DE-UZ 154).  

Tabelle 3-1:  Prüfnormen für die verschiedenen Materialaspekte eines Kleidungsstückes ba-
sierend auf den Vergabekriterien des Blauen Engels  

Materialaspekt Anforderung aus dem Blauen Engel für Textilien 
(DE-UZ 154) 

Prüfnorm 

Formbeständigkeit  Nach dem Waschen und Trocknen gemäß der Pflege-
hinweise dürfen sich die Abmessungen am fertigen 
Textil bei Textilien aus Baumwolle und Baumwoll-
mischgewebe höchstens wie folgt ändern: +/- 3 % 

DIN EN ISO 6330 und 
5077 

Farbechtheit beim 
Waschen 

Nach dem Waschen entsprechend der Pflegeanlei-
tung muss mindestens Stufe 3-49 gemäß DIN EN ISO 
105-A02/A03/A04 oder A05 (Bewertung des Anblu-
tens bzw. der Farbänderung) erreicht werden. 

DIN EN ISO 105-C06 

Farbechtheit gegen-
über (saurer, alkali-
scher) Transpiration 

DIN EN ISO 105-E04 

Farbechtheit gegen-
über Reiben 

Die Farbechtheit gegenüber Reiben muss mindestens 
Stufe 2-3 (2 bei dunklen Farben) gemäß DIN EN ISO 
105-A02/A03/A04 oder A05 (Bewertung des Anblu-
tens bzw. der Farbänderung) erreichen. Bei trocke-
nem Reiben muss die Farbechtheit mindestens Stufe 
3-4 für dunkle Farben betragen (nach ISO 105-A03). 

DIN EN ISO 105-X12 

Farbechtheit gegen-
über Licht 

Es muss mindestens die Stufe 4 bzw. Stufe 5 bei Mö-
bel-, Gardinen- und Vorhangstoffen gemäß DIN EN 
ISO 105-A02/A03/A04 oder A05 (Bewertung des An-
blutens bzw. der Farbänderung) erreicht werden. 

DIN EN ISO 105-B02 

Farblässigkeit gegen-
über Speichel 

Gilt für Babys und Kleinkinder bis zu 36 Monaten. Es 
muss die Bewertungsstufe 5 von DIN 53160-1 er-
reicht werden. 

BVL B 82. 92-3 
BVL B 82.92-13 
DIN 53160-1 

Pillbeständigkeit, Ab-
riebfestigkeit 

Polyamid-Strumpfhosen und -Leggings müssen eine 
Pillbeständigkeit von mindestens 2 erreichen, alle 
Non-Woven Materialien und gestrickten Kleidungsstü-
cke aus Wolle und/oder Polyester (einschließlich Fle-
ece) sowie Baumwollmischgewebe müssen mindes-
tens Stufe 3 erreichen10. 

ISO 12945-1 (für Gestri-
cke und Nonwoven-Ma-
terialien) 
ISO 12945-2 (für Ge-
webe) 

Scheuerbeständigkeit Betrifft Socken, Teppiche ohne Beschichtung, Berufs-
bekleidung und Textilprodukte aus dem kommerziel-
len Bereich (z.B. aus Krankenhäusern): mindestens 
15.000 bzw. 20.000 Scheuertouren. 

DIN EN ISO 12947-2 

 
(BeschA) im Jahr 2016 festgelegten Anforderungen und Güteprüfungsvorschriften für Fasern, Gewebe 
und daraus hergestellte Bekleidungs-, Wäsche- und Ausrüstungsgegenstände. 

9  Hierbei wird beurteilt, ob ein Textil bei der Wäsche auf andere Textilien abfärbt, entweder durch einen 
visuellen Vergleich zu einem Graumaßstab oder durch die Verwendung von Messgeräten. Die Skala 
reicht von Stufe 1 (sehr starkes Anbluten, also Abfärben) bis Stufe 5 (kein Anbluten). 

10  Hierbei wird die Bildung von Faserknötchen beurteilt. Die Einteilung erfolgt in Stufen von 1 (sehr starke 
Pillbildung) bis 5 (Keine oder praktisch keine Pillbildung). 
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Materialaspekt Anforderung aus dem Blauen Engel für Textilien 
(DE-UZ 154) 

Prüfnorm 

Funktionsbeständig-
keit: Wasserabwei-
sende Ausrüstung 

Nach 5 Haushaltswasch- und Trockenzyklen bei 
40 °C (oder 75 °C bei Industriewaschzyklen) muss die 
Funktionsfähigkeit noch mindestens 80 von 9011 be-
tragen. 

DIN EN ISO 6330 oder 
DIN EN ISO 15797 in 
Kombination mit DIN EN 
ISO 4920 

Funktionsbeständig-
keit: Flammhem-
mende Ausrüstung 

Waschbare Produkte müssen nach 25 Industrie-
wasch- und Trockenzyklen entsprechend der Pfle-
geanleitung ihre Funktion behalten. 

DIN EN ISO 10528 in 
Kombination mit DIN EN 
ISO 12138 

Funktionsbeständig-
keit: Pflegeleichtaus-
rüstung 

Nach 10 Haushaltswasch- und Trockenzyklen bei 
40 °C müssen Naturfasererzeugnisse einen 
Glattheitsgrad von SA-312 aufweisen.  

ISO 7768 

Belastbarkeit von 
Reiß- und Klettver-
schlüssen 

Werte des Prüfstandards müssen eingehalten wer-
den. Hierbei wird bei Reißverschlüssen u.a. die Zug-
festigkeit des Schiebers, die Querkraftfestigkeit der 
Zähne oder die Anzahl an Öffnungs- und Schließzyk-
len untersucht, letzteres wird auch bei Klettverschlüs-
sen untersucht, genauso wie die Schäl- und Zugkraft. 

DIN EN 16732 (Reißver-
schlüsse) 
DIN 3415-1 (Klettver-
schlüsse) 

Eigene Zusammenstellung basierend auf Daten aus RAL gGmbH (2023a). 

Je nach Art des Textils sind unterschiedliche Materialaspekte zu berücksichtigen bzw. haben die 
einzelnen Parameter eine unterschiedliche Bedeutung: Bei einer Jeans beispielsweise spielt im Ge-
gensatz zu einem T-Shirt unter anderem die Haltbarkeit des Reißverschlusses eine Rolle. Bei So-
cken ist die Scheuerfestigkeit im Fußsohlenbereich ein wichtiger Parameter. Um passende Anfor-
derungen an die jeweils wichtigen Materialaspekte zu stellen, müssen für die Vielfalt der auf dem 
Textilmarkt angebotenen Produkte Produktgruppen definiert werden, die bezüglich der Bedeutung 
der einzelnen Materialaspekte möglichst einheitlich sind. Die vorbereitende Studie für Textilerzeug-
nisse des JRC (Delre et al. (2024)) hat dafür die in Tabelle 3-2 beschriebenen elf Produktgruppen 
definiert und jeweils die relevantesten Materialaspekte für die materielle Haltbarkeit benannt. Eine 
nähere Erläuterung der Materialaspekte erfolgt in Tabelle 3-3. 

Tabelle 3-2: Wichtigste Materialaspekte für die materielle Haltbarkeit der von Delre et 
al. (2024) definierten Produktgruppen  

Produktgruppe Relevanteste Materialaspekte 
1. Hosen, Shorts und Röcke, 

nicht aus Jeansstoff  
• Formstabilität 
• Zugfestigkeit 
• Beständigkeit gegen Pillbildung, Flusenbildung und Verfilzung 
• Nahtfestigkeit 
• Visuelle Bewertung von:  

-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzliche Elemente 
-Selbstverfärbungen 

2. Hosen, Shorts und Röcke aus 
Jeansstoff 

Siehe 1. Hosen, Shorts und Röcke, nicht aus Jeansstoff; allerdings 
ohne visuelle Bewertung der Farbechtheit 

 
11  90 steht für den maximal möglichen Wert der wasserabweisenden Funktionalität, also den Zustand, in 

dem das Textil vollständig wasserabweisend ist.  
12  Der Glattheitsgrad der Textilien wird standardmäßig visuell durch den Vergleich mit Referenzmustern 

festgestellt. Die Skala reicht von SA-1 (sehr stark zerknittert) bis zu SA-5 (perfekt glatt). 
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Produktgruppe Relevanteste Materialaspekte 
3. Pullover, Midlayer und Strick-

kleider 
• Formstabilität 
• Berstfestigkeit 
• Beständigkeit gegen Pillbildung, Flusenbildung und Verfilzung 
• Visuelle Bewertung von:  

-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzliche Elemente 
-Selbstverfärbungen 

4. T-Shirts und Poloshirts Siehe 3. Pullover, Midlayer und Strickkleider 
5. Hemden • Formstabilität 

• Abriebfestigkeit / Scheuerbeständigkeit 
• Beständigkeit gegen Pillbildung, Flusenbildung und Verfilzung 
• Nahtfestigkeit 
• Visuelle Bewertung von:  

-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzliche Elemente 
-Selbstverfärbungen 

6. Blusen und Kleider aus ge-
webten Stoffen 

Siehe 5. Hemden 

7. Jacken und Mäntel Siehe 5. Hemden 
8. Strumpfwaren: Leggings, 

Strümpfe, Strumpfhosen und 
Socken 

• Formstabilität 
• Abriebfestigkeit / Scheuerbeständigkeit 
• Berstfestigkeit 
• Visuelle Bewertung von:  

-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzliche Elemente 
-Selbstverfärbungen 

9. Unterwäsche: Unterhosen und 
Boxershorts 

• Formstabilität 
• Visuelle Bewertung von:  

-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzliche Elemente 
-Selbstverfärbungen 

10. Badebekleidung • Formstabilität 
• Elastizität des Stoffes 
• Farbechtheit gegenüber künstlichem Licht 
• Farbechtheit gegenüber Meerwasser 
• Farbechtheit gegenüber chloriertem Wasser 
• Visuelle Bewertung von:  

-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzliche Elemente 
-Selbstverfärbungen 

11. Accessoires/Zubehör Keine Angabe 

Eigene Zusammenstellung basierend auf Daten aus Delre et al. (2024). 
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Für alle als relevant eingestuften Materialaspekte wurden spezifische Prüfanforderungen festgelegt, 
welche teilweise von den Anforderungen des Blauen Engels (Tabelle 3-1) abweichen. Die Formbe-
ständigkeit sowie die Abriebfestigkeit/Scheuerbeständigkeit wurden bei allen Produktgruppen als 
relevante Produktaspekte genannt, da eine unzureichende Qualität bei diesen Aspekten eine der 
häufigsten Gründe für stoffbezogene Schäden darstellt, die zum Entsorgen von Textilien führen 
(Cooper und Claxton 2022).  

Wie oben dargelegt, können für alle Produktgruppen (außer Accessoires und Zubehör) spezifische 
Haltbarkeitsanforderungen festgelegt werden. Grundsätzlich ist im Rahmen einer Regulierung auch 
eine Priorisierung der Haltbarkeitsanforderungen für bestimmte Produktgruppen möglich. Den größ-
ten Effekt der Anforderungen im Hinblick auf eine Umweltentlastung wird man voraussichtlich bei 
Produkten erreichen, die einen hohen Marktanteil haben und typischerweise lange getragen und 
selten vorzeitig ersetzt werden. Hierzu zählen u.a. Strumpfwaren bzw. Socken, die ein Produktbei-
spiel des textilen Massenmarktes sind, bei welchen typischerweise die materielle Haltbarkeit die 
Nutzungsdauer bestimmt und kaum Modetrends die Nutzungsdauer beeinflussen.13  

Im Folgenden werden deshalb am Beispiel von Strumpfwaren die von verschiedenen Akteuren 
(JRC, PEFCR Apparel & Footwear und Blauer Engel) als relevant ausgewählten Materialaspekte 
sowie die jeweils festgelegten Prüfanforderungen verglichen (Tabelle 3-3).  

Bei diesem Vergleich zeigt sich, dass Materialaspekte bei einer Produktgruppe unterschiedlich wich-
tig eingestuft werden können: In der bisher erarbeiteten Version der „Product Environmental Foot-
print Category Rules“ (PEFCR)14 zu Bekleidung und Schuhen wurde für Socken der Materialaspekt 
der Berstfestigkeit als am wichtigsten angesehen, während Aspekte wie die Formbeständigkeit und 
Abriebfestigkeit/Scheuerbeständigkeit nicht geprüft werden. Das heißt, dass die Auswahl der rele-
vanten Materialaspekte hier teilweise von Delre et al. (2024) abweicht.  

Zudem muss beim Prüfen der Materialaspekte festgelegt werden, ob und nach wie vielen Reini-
gungszyklen die Prüfung erfolgt: Bei Socken soll nach Quantis Switzerland (2024) die Berstfestigkeit 
bereits nach 5 Reinigungszyklen bewertet werden und die visuelle Bewertung soll nach 15 Reini-
gungszyklen erfolgen. Delre et al. (2024) setzen für Socken 30 Waschzyklen fest, um den „Alte-
rungsprozess“ zu simulieren. Dann sollen die Leistungen des „gealterten“ Produkts, das eine be-
stimmte Anzahl von Reinigungszyklen durchlaufen hat, mit denen eines neuen Produkts verglichen 
werden. Leistungsfähigere Produkte weisen einen geringeren Eigenschaftsverlust im Vergleich zu 
den Produkten mit schlechterer Leistung auf. Beim PEFCR hingegen wird für die materielle 

 
13  Im ReFo-Plan-Vorhaben des Umweltbundesamtes (Öko-Institut e.V. et al. im Erscheinen) werden Vor-

schläge für Ökodesign-Anforderungen an folgenden Produktbeispielen erarbeitet, die aufgrund ihres ho-
hen Marktanteils bzw. der Produktkomplexität ausgewählt wurden:  
- T-Shirt (Basic, mit Print, Funktions-T-Shirt), 
- Jeans, 
- Funktionsjacke (exklusiv persönliche Schutzausrüstung). 

14  Der Product Environmental Footprint (PEF) stellt eine von der Europäische Kommission vorgeschlagene 
Methode zur Messung der Umweltleistung von Produkten entlang ihres gesamten Lebensweges dar. 
Eine zweite Version der Produkt-Kategorieregeln, PEFCR für Apparel & Footwear wurde im März 2024 
veröffentlicht (Quantis Switzerland 2024). Durch die PEFCR werden für eine bestimmte Produktkategorie 
spezifizierte Regeln zur Durchführung einer LCA (Life-Cycle Assessment) festgelegt (LCA ist eine gän-
gige Methode zur Berechnung von Umweltauswirkungen von Produkten, bei der (möglichst) alle Lebens-
abschnitte eines Produktes berücksichtigt werden). Durch die PEFCR soll eine Vergleichbarkeit von ver-
schiedenen PEF-Scores zwischen Produkten aus der gleichen Produktkategorie gewährleistet werden. 
Mehr Informationen hierzu finden sich hier: European Platform on LCA | EPLCA  

https://eplca.jrc.ec.europa.eu/EnvironmentalFootprint.html
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Haltbarkeit eine Produktpunktezahl ermittelt. Hierfür werden die für die Produktgruppe relevanten 
Materialaspekte gewichtet (beispielsweise wird bei der Produktgruppe der Socken das Testergebnis 
der Berstfestigkeit höher gewertet als das der optischen Überprüfung der Verzierungen) und mittels 
der Produktpunktezahl die Anzahl an möglichen Tragezyklen für ein Kleidungsstück bestimmt. Die 
Umweltauswirkungen aus der Herstellung der Bekleidung wird dementsprechend bei einer höheren 
materiellen Haltbarkeit auf eine größere Anzahl an Tragzyklen verteilt und ist somit anteilsmäßig 
geringer (Quantis Switzerland 2024). Das heißt, dass die angegebenen Prüfwerte in der folgenden 
Tabelle lediglich beim Blauen Engel ein Benchmarking – also Mindestwerte – darstellen, die ver-
pflichtend eingehalten werden müssen.  

Bei Delre et al. (2024) und Quantis Switzerland (2024) stellen die angegebenen Werte lediglich 
Prüfparameter dar, die in weitere Auswertungen einfließen.  
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Tabelle 3-3: Prüfvorgehen am Beispiel der Produktgruppe der Strumpfwaren 

Materialaspekt  
(Prüfmethode)  

Beschreibung der Prüfmethode Ergebnis Prüfwert nach 
JRC PEFCR Apparel & 

Footwear (Annex V)* 
Blauer Engel 
für Textilien  

Formbeständigkeit  
(ISO 3759) 

Mit dieser Methode wird getestet, wie sich die 
Größe von textilen Stoffen oder Produkten durch 
bestimmte Behandlungen (in diesem Fall Wa-
schen) verändert. 

Die Formveränderung (Ver-
größerung oder Schrump-
fung) wird in % zu den Aus-
maßen vor der Behandlung 
angegeben.  

± 3 % Nicht gefordert ± 5 % 

Abriebfestigkeit/Scheu-
erbeständigkeit 
(ISO 13770 Methode 1 
(JRC) 
ISO 12947-2 (Blauer 
Engel) 

Hierdurch wird die Haltbarkeit eines textilen Stof-
fes angegeben, der wiederholter Reibung ausge-
setzt ist. Hierfür wird das getestete Textil unter 
Belastung gegen ein Wollgewebe abgerieben. In 
regelmäßigen Zeitabständen wird der Stoff da-
raufhin überprüft, ob er erhebliche Abnutzungser-
scheinungen oder Schäden aufweist.  

Anzahl an (Wasch)-Zyklen, 
die das Textil aushält, bevor 
erhebliche Abnutzungser-
scheinungen zu erkennen 
sind.  

≥ 20.000 Scheuertou-
ren 

Nicht gefordert ≥ 15.000 
Scheuertouren 

Berstfestigkeit  
(ISO 13938-2) 

Hierdurch wird getestet, wie stark ein Textil mittels 
eines pneumatischen Verfahrens gedehnt werden 
kann, bevor es reißt (Testgröße 7,3 cm²). 

Die Berstfestigkeit wird in 
Form des Drucks [kPa] an-
gegeben, der notwendig ist, 
um das Textil zum Reißen 
zu bringen. 

≥ 220 kPa mind. 400 kPa Nicht gefordert 

Visuelle Bewertung 
von:  
-Farbechtheit 
-Pilling 
-Verzierungen, zusätzli-
che Elemente 
-Selbstverfärbungen 
- Schäden am Stoff 
(ISO 15487) 

Mit dieser Methode wird das Aussehen von texti-
len Produkten nach einem oder mehreren Wasch-
zyklen hinsichtlich verschiedener Materialaspekte 
beurteilt. 

Das Ergebnis wird in Form 
einer Zahl von 1 bis 5 ange-
geben, mit 1 = Starke Be-
schädigung oder Verände-
rung zu 5 = Keine sichtbare 
Verformung oder Beschädi-
gung.  

Farbechtheit: ≥ 4 
Pilling: ≥ 4 
Verzierungen: 5 
Selbstverfärbung: 5 
Schäden am Stoff: 
k.A.  

Farbechtheit: ≥ 3 
Pilling: ≥ 2 
Verzierungen: ≥ 3 
Selbstverfärbung: k.A. 
Schäden am Stoff: kein 
Loch oder gerissenes 
Garn 

Nicht gefor-
dert** 

* Für klassische Socken, ausgenommen Sportsocken. 
** Anstatt der visuellen Bewertung nach ISO 15487 bezieht sich der Blaue Engel auf andere Normen zur Prüfung von Farbechtheit und Pilling (siehe Tabelle 3-1). 

Die Prüfvoraussetzungen unterscheiden sich: nach Delre et al. (2024) wird der jeweilige Materialaspekt des Textils nach 30 Wäschen getestet. Die Wäschen werden gemäß ISO 6330 durchgeführt: 
Simulation der Haushaltswäsche mit nach den auf dem Pflegelabel angegebenen Instruktionen. Nach Quantis Switzerland (2024) werden Prüfaspekte, die die Formstabilität betreffen, nach 5 Reini-
gungszyklen bewertet, während die visuelle Bewertung nach 15 Reinigungszyklen erfolgt. Die Prüfvoraussetzungen des Blauen Engels können Tabelle 3-1 entnommen werden. 
Prüfvorgehen und Auswahl der relevanten Materialaspekte nach Delre et al. (2024), Quantis Switzerland (2024) und RAL gGmbH (2023a).
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Die Überlegungen verschiedener Institutionen dazu, wie viele Waschzyklen bei den Produktprüfun-
gen zur Feststellung der materiellen Haltbarkeitsparameter durchgeführt werden sollten, ist in Ta-
belle 3-4 dargestellt. Die Studie von van de Burgt et al. (2023) wurde von dem niederländischen 
Ministerium für Infrastruktur und Wasserwirtschaft in Auftrag gegeben, um Vorschläge über poten-
zielle Leistungsanforderungen für Textilien zu erarbeiten. Van de Burgt et al. (2023) differenzieren 
zwischen Textilien, die für einen langen Tragezyklus designt sind (länger als 2 Jahre, mindestens 
40 Waschzyklen) und Textilien, die für einen kurzen Tragezyklus (bis zu 2 Jahren, mindestens 20 
Waschzyklen) designt sind, ordnen dann aber keine Produktgruppen eindeutig zu. Ob also Socken 
für einen kurzen oder langen Tragezyklus designt werden sollen, bleibt hier offen.  

Tabelle 3-4: Vorgeschlagene Waschzyklen zur Prüfung der materiellen Haltbarkeit 

Produkt-
gruppe 

Socken 

Nach Delre et al. 
(2024) 

Nach van de Burgt 
et al. (2023)*  

Nach Quantis 
Switzerland (2024)** 

Blauer Engel für Texti-
lien (DE-UZ 154) (RAL 
gGmbH 2023b) 

30 20/40 5/15 3/5 bei Formbeständig-
keit und Farbechtheit 

*Die Niederlande unterscheidet zwischen kurzlebiger (bis zu 2 Jahre) und langlebiger Bekleidung (mehr als 2 Jahre). Für die kurzlebige 
Bekleidung sind 20 Waschzyklen empfohlen, für die langlebige 40 (van de Burgt et al. 2023).   

** Quantis Switzerland (2024) beziehen die Waschanforderungen nicht auf die Produktgruppe, sondern auf den betrachteten Material-
aspekt in Kombination mit der Prüfmethode. Prüfmethoden, die die Formstabilität bewerten, werden nach 5 Reinigungszyklen durchge-
führt, visuelle Bewertungen nach 15 Reinigungszyklen.  

Als Orientierung für die Festlegung von geforderten Waschzyklen bei der Materialprüfung können 
u. U. Daten aus Studien zur Tragedauer und Waschfrequenz von Kleidungsstücken dienen. In Ta-
belle 3-5 werden verschiedene Studienergebnisse gegenübergestellt. Die Daten zur Anzahl der 
Tage, an denen das Textil getragen wurde und zu den Waschzyklen aus Wrap (2017b) beruhen 
nicht auf Umfragen, sondern auf Annahmen, die mit Hilfe von Interviews mit Textilunternehmen ab-
gesichert wurden. Die Angaben von Sandin et al. (2019) basieren auf Umfrageergebnissen der 
schwedischen Bevölkerung. Die Daten aus den PEFCR für Textilien basieren auf Angaben aus der 
Methode des Higg-Produkt-Moduls15. 

Tabelle 3-5: Daten zu Tragedauer und Waschzyklen von Socken 

 Wrap (2017b) Sandin et al. 
(2019) 

Quantis Switzer-
land (2024) 

Anzahl an Tragetagen/Nutzungen während 
der gesamten Nutzungsdauer* 

90 27 50 

Anzahl Waschzyklen während der gesamten 
Nutzungsdauer 

45 27 25 

* Wrap (2017b) geben die Anzahl an Tragetagen an, während alle anderen Studien auf die Anzahl an Nutzungen verweisen ohne die 
Nutzungsdauer pro Benutzung zu spezifizieren.  

 
15  Das Higg Produktmodul kann von Textilunternehmen verwendet werden, um die Umweltauswirkungen 

ihrer Produkte über den gesamten Lebenszyklus zu bestimmen und zu vergleichen. Es wurde von 
Cascale (ehemals Sustainable Apparel Coalition) entwickelt, welche sich hauptsächlich aus Brands, 
Retailern, Textilherstellern, aber auch aus NGOs und wissenschaftlichen Institutionen zusammensetzen. 

https://cascale.org/tools-programs/higg-index-tools/product-tools/
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Die Daten zu Waschzyklen am Beispiel der Socken zeigen eine Bandbreite16, an denen man die 
Anforderungen ausrichten kann. Für die Priorisierung der Materialaspekte gibt es bei den Socken 
bisher noch verschiedene Ansätze. Dennoch erscheint es grundsätzlich möglich, dass Haltbarkeits-
Anforderungen für sehr konkrete, klar definierte klassische Massen-Produkte entwickelt und dabei 
Mindestanforderungen definiert werden können, die eine Abgrenzung zu schlechter Qualität ermög-
lichen. Solche Ökodesign-Mindestanforderungen müssten dann von Produkten, die auf den europä-
ischen Markt gebracht werden, eingehalten werden.  

Grundsätzlich besteht dabei die Möglichkeit, diese Mindestanforderungen mit der Zeit strenger aus-
zugestalten, indem sie in regelmäßigen Abständen revidiert werden. Bei Anforderungen an energie-
verbrauchende Produkte unter der Ökodesign-Richtlinie 2009/125/EG wurden Anforderungen, z.B. 
an die Energieeffizienz von Leuchtmitteln, stufenweise verschärft.  

Zu der Möglichkeit, bei der Haltbarkeit eines Textilproduktes verschiedene Leistungsklassen zu de-
finieren, gibt es bisher keine Studien. Im Forschungsvorhaben „Die neue Ökodesign-Verordnung: 
Anforderungen an das Ökodesign von Textilien und die mögliche Überführung in ein Ökodesign-
Label“ im Auftrag des Umweltbundesamtes prüft das Öko-Institut zusammen mit den Projektpart-
nern, der Hochschule Niederrhein und der Hochschule Hof, inwiefern die verschiedenen Ökodesign-
Anforderungen in einem Label abgebildet werden können. Hierbei besteht die Überlegung, die Halt-
barkeit als Hauptproduktaspekt für die Ausweisung unterschiedlicher Leistungsklassen zu verwen-
den. Ob dies für alle Produktgruppen möglich ist, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch unklar.  

4 Zielkonflikte 

Von den Produktaspekten, die im Rahmen der Erarbeitung von Ökodesign-Anforderungen zu be-
rücksichtigen sind, stellt Haltbarkeit einen sehr wichtigen Aspekt dar, der aber in einem Zielkonflikt 
mit anderen Produktaspekten, beispielsweise „Recyclingfähigkeit“, stehen kann.  

Bezogen auf die materielle Haltbarkeit hat sich der Einsatz von hochwertigen Garnen und ein Zusatz 
von Elastan als vorteilhaft erwiesen. Außerdem steigt die Haltbarkeit durch die Verwendung von 
dickeren Stoffen oder eine anteilige Beimischung von Polyester. Die Zugabe von Polyester oder 
Elastan ist deshalb ein beliebtes Mittel von Bekleidungsherstellern, um qualitativ minderwertigere 
kurzstapelige Fasern aus Baumwolle aufzuwerten (Gimkiewicz 2022). Allerdings ist ein hoher 
Elastangehalt problematisch für das mechanische Recycling, das derzeit das weltweit mit Abstand 
dominierende Recyclingverfahren darstellt. Es gibt jedoch Vorbehandlungsverfahren, die ein Auslö-
sen des Elastans ermöglichen (Phan et al. 2023). Da es einige Forschungsvorhaben zum Recycling 
von Mischgeweben gibt, ist hier mit einer dynamischen Entwicklung zu rechnen. Ein grundsätzliches 
Problem im Zusammenhang mit dem Einsatz von synthetischen Fasern oder beschichteten Baum-
wollfasern ist die Entstehung von Mikroplastik beim Waschen der Textilien. Weltweit gelangen schät-
zungsweise jährlich 200.000 bis 500.000 Tonnen Mikroplastik durch das Waschen von Textilien in 
die Ozeane, was 16 – 35 % des gesamten Mikroplastikeintrags entspricht (European Environment 
Agency (EEA) 2022).  

Momentan steht auch der Einsatz von rezyklierter Baumwolle in Konflikt mit Haltbarkeitsanforderun-
gen: Durch das mechanische Recyclingverfahren wird die Faserlänge verkürzt. Kürzere Fasern sind 
weniger reißfest als lange Fasern und setzen deshalb die Haltbarkeit der Kleidungsstücke herab. 

 
16  Daten zu den Waschzyklen können nur in Bandbreiten angegeben werden, da es keine umfassenden 

Daten zum Waschverhalten der Verbraucher*innen gibt und es zudem länderspezifisch variiert.  
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Unternehmen berichten auch, dass recycelte Baumwolle, weil kurzstapelig, leicht aufraut und pillt. 
Die Oberfläche des recycelten Materials wirkt deutlich rauer und zeigt stärkere Abnutzungserschei-
nungen, was auch zu einem veränderten Farbeindruck führen kann. Bei Baumwolle kann derzeit ein 
Rezyklatfaseranteil in einem Umfang von 20 bis 30 % eingesetzt werden, ohne dass die Haltbarkeit 
des Endproduktes beeinflusst wird; es kann aber noch keine einheitliche und garantierte Qualität bei 
rezyklierter Baumwolle erzielt werden (Öko-Institut e.V. 2023).  

Ein weiterer Zielkonflikt besteht bei der chemischen Ausrüstung für eine bessere Haltbarkeit und 
Funktionalität versus Umwelt- und Gesundheitsschutz und Recyclingfähigkeit. Der Einsatz von funk-
tionellen Chemikalien/chemischen Ausrüstungen erhöht die Haltbarkeit eines Textils und stellt seine 
Funktionalität sicher (z.B. Regenschutz). So werden beispielsweise seit Jahrzehnten per- und po-
lyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS) verwendet, um Textilien Wasser-, Öl-, Schmutz- und Flecken-
abweisung zu verleihen. Damit gehören Textilien in Europa zu einer der größten Quellen des Ein-
trags von PFAS in die Umwelt. Das ist insofern problematisch, da PFAS langlebig sind und negative 
Auswirkungen auf die Umwelt und menschliche Gesundheit haben können. Textilien, die PFAS ent-
halten, können deshalb schwerer wiederverwendet oder recycelt werden, da die Gefahr besteht, 
dass diese schädlichen Chemikalien freigesetzt werden (Doyle et al. 2024). Generell sind chemische 
Ausrüstungen oft hinderlich für den Recyclingprozess an sich, weshalb sie durch aufwendige Trenn-
verfahren entfernt werden müssen. Dadurch steigen die Recyclingkosten und es entstehen höhere 
Umweltauswirkungen (Gimkiewicz 2022). 

5 Sichtbarkeit der Haltbarkeit für Verbraucher*innen 

Damit die Konsument*innen eine bewusste Kaufentscheidung nach Nachhaltigkeitsaspekten treffen 
können, müssen Informationen am Produkt ausgewiesen werden. Bislang gibt es keine unabhän-
gige und im Markt verbreitete Kennzeichnung, mit Hilfe derer Verbraucher*innen erkennen können, 
wie haltbar ein Textilprodukt ist.  

Für die Verbraucher*innen ist oft nicht klar ersichtlich, wie ein Unternehmen ein haltbares und damit 
langlebiges Produkt definiert. Ein Grund hierfür ist, dass es bisher keine einheitlichen Kriterien zur 
Bestimmung der Haltbarkeit gibt, anhand welcher die Unternehmen die Haltbarkeit ihrer Produkte 
ausweisen können. Hier kann die Erarbeitung von verbindlichen Ökodesign-Anforderungen an die 
Haltbarkeit von Textilprodukten Abhilfe schaffen. Sie stellt im Rahmen der angestrebten Transfor-
mation des Textilsektors ein wichtiges politisches Instrument dar, um Unternehmen dabei zu unter-
stützen, qualitativ hochwertige Textilien erfolgreich zu vermarkten.  

Während Begriffe wie Nachhaltigkeit oder Qualität von Unternehmen häufig in der Kommunikation 
genutzt werden, wird nur selten über die Langlebigkeit bzw. Haltbarkeit der Produkte informiert oder 
aktiv als Verkaufsargument verwendet. Der Outdoorbereich stellt hier eine Ausnahme dar.  

Der Blaue Engel ist eines der wenigen Nachhaltigkeitskennzeichen für Textilien, die verbindliche 
Anforderungen an die produktbezogene Haltbarkeit von Textilien über Anforderungen zur „Ge-
brauchstauglichkeit“17 stellen. Die Anforderungen des Blauen Engels an Textilien betreffen Farb-
echtheit, Formbeständigkeit oder Abriebfestigkeit von Kleidung. Die folgende Tabelle enthält einen 
Vergleich, welche Umweltzeichen für Textilien Anforderungen an die Haltbarkeit enthalten. Neben 

 
17  Gebrauchstauglichkeit wird in vielen Blaue Engel-Vergabekriterien adressiert und synonym für Haltbarkeit 

verwendet.  
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dem Blauen Engel stellt auch das EU-Ecolabel vergleichbare Anforderungen. Die Marktrelevanz der 
beiden Siegel im Bekleidungsbereich ist allerdings sehr gering.18  

Tabelle 5-1: Vergleich von Haltbarkeitskriterien bei Textilsiegeln 

Kriterien für Ge-
brauchstauglichkeit  

Blauer 
Engel 

EU Eco-
label 
von 
Texti-
lien 

GOTS, 
Version 
7.0  

OEKO-
TEX 
Stand-
ard 100 

IVN 
Best 
Version 
6.1 

Blue-
sign 
Version 
4.1 

Natur-
land 
(Natur-
land 
2024) 

Global 
Recyc-
led 
Stan-
dard 
(GRS) 
4.0  

Grüner 
Knopf 
2.0* 

Änderungen der Abmes-
sungen während Wa-
schen und Trocknen 

                 

Fa
rb

ec
ht

he
it 

beim Waschen                  
gegenüber 
Transpiration 

                 

gegenüber 
Reiben 

                 

gegenüber 
Licht 

                 

Farblässigkeit gegenüber 
Speichel, Schweiß 
(Babykleidung) 

                 

Pillbeständigkeit und Ab-
riebfestigkeit von Stoffen 

                 

Funktionsbeständigkeit                  

Hinweis: Grüne Feldfarbe = Anforderungen höher oder gleichwertig zum Blauen Engel, Gelbe Feldfarbe = geringere Anforderungen als 
der Blaue Engel, Rote Feldfarbe = keine Anforderungen  

* Der Grüne Knopf ist ein Metasiegel. Das Einhalten bestimmter Anforderungen an den Produktionsprozess ist daran geknüpft, dass 
das Produkt ein (anerkanntes) Siegel trägt, z.B. das GOTS-Siegel. Die Einhaltung von bestimmten Haltbarkeitsanforderungen wird nicht 
explizit vom Grünen Knopf gefordert. 

Quellen: Daten basierend auf RAL gGmbH (2023a), Europäische Kommission (2014), Gots (2023), Oeko-Tex Service GmbH (2025), 
IVN (2018), bluesign (2024), Naturland (2024), GRS (2014) sowie Grüner Knopf (2024) 

Die Ökodesign-Verordnung sieht grundsätzlich die Möglichkeit vor, in einem Label Leistungsklassen 
auszuweisen: „Um Verbraucher zu nachhaltigen Entscheidungen zu bewegen, sollten Etiketten, so-
fern dies in den gemäß dieser Verordnung erlassenen delegierten Rechtsakten vorgesehen ist, klare 
und leicht verständliche Informationen enthalten, die einen wirksamen Vergleich von Produkten er-
möglichen, z. B. durch Angabe von Leistungsklassen. Insbesondere für Verbraucher können physi-
sche Etiketten im Geschäft eine zusätzliche Informationsquelle sein. Sie sollten Verbrauchern eine 
schnelle visuelle Grundlage für die Unterscheidung zwischen Produkten nach ihrer Leistung in 

 
18  Momentan hat nur ein Hersteller eines seiner Produkte durch den Blauen Engel zertifizieren lassen (Onli-

neabfrage, Stand 05.02.2024). Auch beim EU-Ecolabel liegt der Großteil der zertifizierten Produkte nicht 
bei Endprodukten im Bekleidungssektor, sondern bei textilen Vorprodukten oder Heimtextilien EU Ecola-
bel 2024). Beim Blauen Engel und beim EU-Ecolabel besteht die Möglichkeit, ein Erklärfeld anzubringen. 
Auf diesem wird die Haltbarkeit als Gütekriterium für die Käufer*innen ersichtlich. Die Anbringung des Er-
klärfeldes ist allerdings optional.  

 

https://www.blauer-engel.de/de/produktwelt/textilien?mfilter%5B0%5D%5Btype%5D=producttypes&mfilter%5B0%5D%5Bvalue%5D=903&url=https%3A%2F%2Fwww.blauer-engel.de%2Fde%2Fproduktwelt%2Ftextilien
https://www.blauer-engel.de/de/produktwelt/textilien?mfilter%5B0%5D%5Btype%5D=producttypes&mfilter%5B0%5D%5Bvalue%5D=903&url=https%3A%2F%2Fwww.blauer-engel.de%2Fde%2Fproduktwelt%2Ftextilien
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Bezug auf einen bestimmten Produktparameter oder ein Bündel von Produktparametern bieten“ (Eu-
ropäische Union 2024, Punkt 46).  

Eine mögliche Kennzeichnung von Haltbarkeitsklassen bei textilen Produkten im Rahmen der Öko-
design-Verordnung würde die momentan existierende Lücke der Verbraucherinformation bezüglich 
der Haltbarkeit von Textilien füllen. Für Textilien bietet sich die Haltbarkeit an, in Leistungsklassen 
am Produkt ausgezeichnet zu werden, weil dann diese Information vor dem Kauf des Produkts zur 
Verfügung steht und für eine Kaufentscheidung herangezogen werden kann, z.B. wenn ein höherer 
Preis eines haltbareren Produktes sich aufgrund einer längeren Nutzungsdauer amortisiert.  

6 Fazit  

Die Verlängerung der Nutzungsdauer von Textilien hat großes Potential zur Verringerung der Um-
weltauswirkungen, wenn dadurch Neukäufe vermieden werden. Damit von Materialseite aus eine 
lange Nutzungsdauer ermöglicht wird, ist eine hohe Haltbarkeit der Textilien entscheidend. Um Min-
destanforderungen an die materielle Haltbarkeit von Textilien stellen zu können, ist eine Definition 
von Haltbarkeit und die Einführung von Kriterien zur Bestimmung der Haltbarkeit notwendig. Bedingt 
durch die große Heterogenität der Textilprodukte müssen solche Mindestanforderungen für spezifi-
sche Produktgruppen ausgearbeitet werden. Je nach Produktgruppe können sich unterschiedliche 
Anforderungen an jeweils zu prüfenden Materialaspekten und unterschiedliche Mindestwerte erge-
ben, die Produkte einhalten müssen, um in der EU auf den Markt gebracht zu werden. Dafür sollten 
die Produktgruppen sinnvoll kategorisiert werden, zum Beispiel Funktionsjacken, die besondere 
Funktionen erfüllen sollen.  

Insbesondere bei Produkten mit einem hohen Marktanteil, die durchschnittlich lange getragen und 
selten vorzeitig ersetzt werden, wie zum Beispiel Socken, aber auch Massenware wie Jeans und 
T-Shirts sollten möglichst ambitionierte Mindestanforderungen gesetzt werden. Produkte, die diese 
Mindestanforderungen nicht erfüllen, dürfen nicht auf den europäischen Markt gebracht werden.  

Wie unter der Ökodesign-Richtlinie für energieverbrauchende Produkte, können auch bei Textilien 
solche Mindestanforderungen sukzessiv angehoben werden. Ein Ökodesign-Label, in dem die Halt-
barkeit des Kleidungsstückes in Leistungsklassen ausgewiesen wird, wird als ein weiterer Anreiz 
eingeschätzt, dass Unternehmen haltbarere Produkte auf den Markt bringen.  

Diese Empfehlungen beziehen sich auf politische Ansätze zur Steigerung der Produkteffizienz. Für 
einen nachhaltigen Konsum reicht eine höhere Effizienz der Produkte allein jedoch nicht aus, wenn 
die ökologischen Grenzen eingehalten werden sollen. Dafür ist auch ein anderes, suffizientes Kon-
sumverhalten erforderlich. 
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